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Die Gewöhnliche Gebirgsschrecke (Podisma pedestris) 
ein Neufund aus der Oberpfalz

von Werner Gebhardt

Einleitung

1991 konnte im Rahmen einer kursorischen Erfassung der Heuschreckenfauna des Landkreises 
Neustadt an der Waldnaab ein Fundort der Gewöhnlichen Gebirgsschrecke entdeckt werden. 
Neben einem 1988 erkundeten sehr kleinen Vorkommen östlich von Hersbruck (Mittelfranken) 
auf einer südexponierten Kalkschotterhalde (HEUSINGER 1990), handelt es sich hierbei um 
die zweite aktuelle Bestätigung der Art für Nordbayem.

Allgemeine Verbreitung/Lebensraum

Das Gesamtverbreitungsgebiet von Podisma pedestris erstreckt sich nach HARZ (1957, 1960, 
1975) von Skandinavien bis in die Alpen und von der Mongolei bis in die Pyrenäen. Die letz­
ten Nachweise aus Norddeutschland stammen allerdings schon vom Ende des 19. Jahrhunderts. 
In Nordbayem galt die Art ebenfalls, seit Ausgang der 50er Jahre, als verschollen (HEUSIN­
GER 1990). Hier legt HARZ (1957) die westliche Verbreitungsgrenze etwa auf die Linie 
Schweinfurt-Ingolstadt fest. Gute Vorkommen besitzt die Spezies in einigen Gegenden der 
österreichischen und Schweizer Alpen, während sie in Deutschland (bayerische Alpen) als 
stark gefährdet gilt (HARZ 1984, BELLMANN 1985). Ihr Lebensraum wird von letzterem 
wie folgt umschrieben: trockene, mit Heidekraut (Calluna vulgaris) bewachsene Waldlichtun­
gen, dürre Bergwiesen und Alpenmatten sowie gelegentlich Moore.

Vorkommen in der Oberpfalz

Kurioserweise wurde der Fundort von Podisma pedestris erst am letzten offiziellen Täg der 
Heuschreckenkartierung per Zufall entdeckt, durch das Befahren einer Abkürzung zwischen 
Schwand und Friedersreuth (wnw Parkstein). Es handelt sich dabei grobgeschätzt um eine 0,3 
bis 0,5 ha große, leicht ostexponierte Kahlschlagsfläche mit teilweise lückigem Zwergstrauch­
bestand (Preisei-, Heidelbeere, Besenheide) innerhalb eines sehr lichten Kiefernwaldes (ehe­
malige Streunutzung ?). Die Höhenlage beträgt etwa 530 m über NN; der geologische Unter­
grund besteht aus Kreidesedimenten.
Hier konnten am 19.09.1991 sechs Männchen und drei Weibchen (inklusive einer Kopula) be­
obachtet werden. Bei einer genaueren Nachkontrolle am 24.09.1991 durch T. WOLF (Untere 
Naturschutzbehörde Neustadt an der Waldnaab) und Dr. H. STETTER (Höhere Naturschutz­
behörde der Oberpfalz in Regensburg) wurden 14 Männchen und 15 Weibchen festgestellt. Da 
nach HEUSINGER (Landesamt für Umweltschutz, Außenstelle Nordbayem, mündl.) anzu­
nehmen ist, daß die frühauftretende Spezies zu dieser fortgeschrittenen Jahreszeit bereits starke 
Bestandseinbußen erlitten hat, kann am Ort zweifellos von einer guten bis sehr guten Popula­
tion ausgegangen werden.
Als weitere auf der gleichen Fläche vorhandenen Heuschrecken wären zu nennen: Rotflügelige

 

 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK

urn:nbn:de:bvb:355-ubr18711-6#0211

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr18711-6#0211


204 Werner Gebhardt

Schnarrschrecke (Psophus stridulus, nur ein Männchen am 19.05.1991), Kurzflügelige Beiß­
schrecke (Metrioptera brachyptera), Gemeine Domschrecke (Tetrix undulata), Gefleckte 
Keulen schrecke (Myrmeleotettix maculatus), Nachtigall-Grashüpfer (Chorthippus biguttulus) 
und Brauner Grashüpfer (Ch.brunneus).
Bedauerlicherweise ist das in Privatbesitz befindliche Areal bereits mit kleinen Fichten aufge­
forstet, wodurch das Erlöschen des Vorkommens absehbar ist. Hieraus ergibt sich die Notwen­
digkeit eines Konzeptes zum Erhalt bzw. zur Schaffung windgeschützter, sonnenexponierter 
Kahlschlagsflächen (Grundstücksankauf, Staatswald usw.). Zu bedenken wäre aber, daß die 
flugunfähige Art wahrscheinlich keine größeren Entfernungen zurücklegen kann (unmittelbar 
an den Fundort grenzt eine weitere Fläche mit bereits übermannshohen Kiefern, welche noch 
vor wenigen Jahren den Lebensraum gestellt haben dürfte). Dies könnte u.a. der Grund dafür 
sein, daß die Spezies im nordbayerischen Raum ihrer Verbreitung trotz des Vorhandenseins 
günstig erscheinender Kahlschläge, so extrem selten geworden ist.
Weiterhin kam die Gewöhnliche Gebirgsschrecke noch in den 40er Jahren z.B. in Kiefernwäl­
dern auf ehemals zwergstrauchreichen Kahlschlägen westlich Zeßmannsrieth (ssw Waldthum) 
in großer Anzahl vor (A. WOLF, Weiden, mündl.). Hier konnte sie aber 1991 trotz vorhande­
ner Kahlschlagsflächen nicht mehr bestätigt werden.
Da solche Habitate nicht gerade zu den klassischen "Kartierobjekten" zählen, könnte Podisma 
pedestris doch noch einzelne Restvorkommen in Nordbayem besitzen. Deshalb sollte in 
Zukunft vermehrt auf Kahlschlagsflächen geachtet werden.
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Abb.: Gewöhnliche Gebirgsschrecke (Podisma pedestris) bei der Paarung, 08.08.1993 im Landkreis 
Neustadt an der Waldnaab. Foto: Roland Bönisch
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